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Quraffifdje Ißni)roirtftf)oft=
ïidjeunî) ©eroerbenuêftettung
in ©îitnfter 1909. ®ie Ianb=
tuirtfc£)aftïic£)en unb inbuftriet*
ten Greife be§ Qura ruften
fid) p einer gröfjern 3lu§=

ftetturtg, bte com 24. September bi§ 4. Dt'tober in
SJiünfier, bem Stu§gang§punîte ber ÏBeifsenfteinbafm,
rois ber ptünftigen biret'ten Qugangëtinie pm Sötf'ct)=
wrg, ftattfinben roirb. ©ie anfetjntictje 3<d)l gegen
200 2tn§ftettern oerfpricfjt reiche unb intereffante Samm=
lungert Ianbrotrtf'ct)aftticE)er unb inbuftrieller ©rjeugniffe.

Sie ©rridjiung ber ©ebctube ift ber fyirma itt. ftönig
ôolltîofen übertragen roorben. ©er ißlatj, auf tnel=

tyetn bie fallen für einzelne Stbteitungen ber £anbroirt=
i<pft unb 3Jtafcï)ineninbufirie, foroie ber Cantine
5® fte£)en t'ommen, umfaßt einen $täd)enin£)alt non
1000 nil ©ie Strbeiten fotten bië SfJtitte September
beenbet fein.

Sie birefte ßufatjrt buret) ben SBeifjenftein bürfte

r 5^ftellung auet) au§ ben ©auen ber Stare eine
"roeljnlicfje gafjt non iöefuctjern pfütjren.

Kampf-Cbronik.
•©Innrer in Äßinterttjur. (SJtitteitung be§ iöau=

ineifternerbanbeë). $n SBintertipr unb 2tu|engemeinben
arbeiten prjeit mieber 350 SJtaurer unb jpanbtanger,
roorunter niete ^tatiener. ©a biefer großen 3at)t ber
Slrbeitêroitligen nur ein ^üuftein non 40—-50 Streitern
gegenüberftetjt unb bie gafjl ber Strbeitêmittigen in ftetem
SBactjfen begriffen ift, barf ber Streit at§ für bie Streiter
nertoren angefetjen merben. 2lrbeit§mitlige SDtaurer unb
|janbtanger finben jeber $eit in Söinterttjur bauernbe
Érbeit p fotgenben Stunbentötjnen: SDtaurer 60—62
9tp. im ®urct)fct)mtt, |>anbtanger 47 9tp. 9tnfang§tot)n,
ißftafterbuben 36 94p. Slnfangêlotjn:

flllsetneiiies Bauwesen.

©uumefett in Qiirid). (Äorr.) Unter ben am 27. Stug.
non ber iöaufettion genehmigten 22 Saugefudjen figu=
rieren u. a. bie uacfjgenannten 11 neuen ©of)ttf)au§
projette: 1 3Bot)nf)au§ an ber iJiämiftrafje, ßürict) I,
2 2Bot)nt)äufer am Sonntagfteig=Stapferftrafje unterhalb
ber neuen Kirche Dberftrafj. 1 ®oppeltno|nt)au§ unb
SBerfftattgebäube an ber §ab§burgftra|e, 3üricf) IV,
3 2Bo£)nt)äufer an ber Steptunfirafje unb ©ibmattftrafje,
3 fotdje an ber Sonntjalbenftraffe unb ©amariterjtrafje,
1 ©infamitientjauê an ber .gofftrafje, $ürid) V. •

SmiBSMSEBl
WINTERTHÜR

Jurassische landwirtschaft-
licheuud Gewerbeausstellung
in Münster 1309. Die land-
wirtschaftlichen und industriel-
len Kreise des Jura rüsten
sich zu einer größern Aus-

stellung, die vom 24. September bis 4. Oktober in
Münster, dem Ausgangspunkte der Weißensteinbahn,
wie der zukünftigen direkten Zugangslinie zum Lötsch-
berg, stattfinden wird. Die ansehnliche Zahl von gegen
M Ausstellern verspricht reiche und interessante Samm-
mngen landwirtschaftlicher und industrieller Erzeugnisse.

Die Errichtung der Gebäude ist der Firma R. König
^âkofen übertragen worden. Der Platz, auf wel-

Mm die Hallen für einzelne Abteilungen der Landwirt-
Ichast und Maschinenindustrie, sowie der Kantine
A stehen kommen, umfaßt einen Flächeninhalt von
MO m 2. Die Arbeiten sollen bis Mitte September
beendet sein.

Die direkte Zufahrt durch den Weißenstein dürfte
oer Ausstellung auch aus den Gauen der Aare eine
sehnliche Zahl von Besuchern zuführen.

stampk-eiirsM.
Maurer in Winterthur. (Mitteilung des Bau-

Meisterverbandes). In Winterthur und Außengemeinden
arbeiten zurzeit wieder 350 Maurer und Handlanger,
worunter viele Italiener. Da dieser großen Zahl der
Arbeitswilligen nur ein Häuflein von 40—-50 Streikern
gegenübersteht und die Zahl der Arbeitswilligen in stetem
Wachsen begriffen ist, darf der Streik als für die Streiker
verloren angesehen werden. Arbeitswillige Maurer und
Handlanger finden jeder Zeit in Winterthur dauernde
Arbeit zu folgenden Stundenlöhnen: Maurer 60—62
Rp. im Durchschnitt, Handlanger 47 Rp. Anfangslohn,
Pflasterbuben 36 Rp. Anfangslohn.

Allgemeine; kimmsen.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Unter den am 27. Aug.

von der Bausektion genehmigten 22 Baugesuchen figu-
rieren u. a. die nachgenannten 11 neuen Wohnhaus-
Projekte: 1 Wohnhaus an der Rämistraße, Zürich I,
2 Wohnhäuser am Sonntagsteig-Stapferstraße unterhalb
der neuen Kirche Oberstraß. 1 Doppelwohnhaus und
Werkstattgebäude an der Habsburgstraße, Zürich IV,
3 Wohnhäuser an der Neptunstraße und Eidmattstraße,
3 solche an der Sonnhaldenstraße und Samariterstraße,
1 Einfamilienhaus an der Hofstraße, Zürich V. -
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(Korr.) ©ie neue .fttrdje tu BMptingcn geht ihrer
BoEenbung entgegen. $n Sen testen ©Bochen finb bie
Bauarbeiten berart gefördert würben, baff bie ©inweilpng
bes neuen ©otteShaufeS auf ben SJtonat Dt'tober in SIus=

fid)t genommen iff. Bereits finb bie ©erüfte, mit 2luS=

nähme bes ©urmbaueS, entbetjrticE) geworben, unb man
ift gegenwärtig lebiglid) nod) mit BoEenbungSarbeiten
für äuffere SluSfchmüdung unb innere ©Errichtungen
befdfäftigt. ©ie neue Äir^e ift oon ben ©tabt!irci)en
nunmehr bie am t)öct)ften gelegene, ©er Beubau ift ein=

fad) gehalten, inbeS oon würbigen unb frönen formen
unb namentlich oon fotiber Stusfütpung ; unnötiger SupS
ift nid)t p finben. ©ie ©edmalerei, bie beenbet ift,
läfjt an ©efäEig!eit nichts p wünfc£>en übrig. Bunte
©laSmalereien fd)müden bie oielen tjotjen ffenfter, oon
benen als befonberS tjübf'd) baê bie Häuptempore beteud)=
tenbe fübtidfe Bunbfenfter auffällt, ©ie |)eipngS= unb
Beleuchtungsanlagen finb fertig erftettt ; pr 3eit werben
bie $ufsböben gelegt. Bier Heinere Bebentürme umgeben
ben fd)lanfen Kirchturm, oon wo Ijerab nier ©loden bie

©emeinbepm ©otteSbienfte rufen werben. ®iellmgebungS=
arbeiten machen ebenfalls rafdje gortfdjrittc unb finb bie
weiten ©reppenaufftiege in ber fpauptfadje ooEenbet. ®ie
^irc£)e bietet nal)ep für 1000 ißerfonen iplat). ®ie Bauloften
wurSen feinergeit auf 520,000 ffr. oeranfcljlagt. ©er
Kirdjenbaufonb beträgt etwa 87,000 ffr. unb ben ©rlö§
auS ber pm Slbbrud) beftimmten alten Kirche fd)ät)t
man auf 60,000 ffr.

Bermöge feiner ert)ö£)tert Sage an auSfichtSreidjer
Seljne beS SöaibabljangeS erregt ber neue Kirdfbau fdjon
jet)t, wo er pm ©eil nod) hinter ©erüften fte£)t, bie

SlufmerffamEeit unb Bewunberitng ber einfjeimifetjen
Beoöllerung wie ber ffremben. ffürwaljr, bie ©Bipîinger
haben ein !Rec£)t barauf, auf itjr lünftigeS ©otteSljauS
ftolg p fein

Bette Sdjtefjanlage in ©berwinterttjur. ®ie poli=
tifdje ©emeinbe Dbermintertlpr f)at bem Slntrage beS

©emeinberateS, betreffenb ber ©rftellung einer neuen
Sdjiefianlage mit 83ugfcl)eiben in ber 9lä£)e oon $inp
ton, pgeftimmt unb ben erforberlidjen .firebit oon
12,000 gr. bewilligt.

BBafferuerforgung Straub enjell bet St. ©allen.
(Korr.) ©inen wichtigen ©ntfcljeib îjatten am 29. Sluguft
bie Bürger StraubenjellS, ber weftliefen Borort=
gemeinbe St. ©aEenS, in ber SBafferoerforgungSfrage p
faffen. Sehr eingeljenbe Unterfudjungen unb Stubien
hatten enbltd) bap geführt, ber Bürgerfcliaft Borfdjläge
unterbreiten p tonnen, bie eS geftatten werben, bie gape
umfangreiche ©Bafferoerforgung auf eine folibe BafiS p
ftelten, woburcl) bie Slnlagen im Slotfalle aud) unab=
hängig oon ber ftäbtifetjen ©ßafferoerforgung für fiel)
allein beftetjen tonnen. ®aS ©runbwaffer beS Breitfelb
ift als künftiger Hauptlieferant in SluSfidjt genommen.
Borläuftg hatte bie ©emeinbe jeboef) nur barüber p
entfdjeibeu, ob ein nettes Beferooir ooit 1200 in'' im
SBepele unb eine 300 mm weite Hauptleitung oon t)ier
nad) Brüggen erftellt unb nocl) einige ergäpenbe l)i)bro=
logifclje Ünterfudjungen im Breitfelb oorpnel)men feien,
ffür Sie erftgenannten Arbeiten forberte ber ©emeinberat
einen Krebit oon 140,000 ffr., für bie festeren einen

foldjen oon 5000 ffr. Bicljt ohne SSBiberfprucl) erfolgte
bie Sinnahme beS erften SlntrageS, wogegen ber zweite
abgelehnt unb oorerft eine präpere SluStunft über bie

gape finanzielle ©ragweite Ser ©runbwafferoerforgung
geforbert würbe. Sollte ein Stufet) luf) 'an bie ftäbtifdje
Bobenfeewafferoerforgung fiel) als oorteill)after erweifen.
fo würbe wol)l olpe Zweifel bemfelben ber Borpg ge=

geben werben, ©arnit wären aber aud) bie über 40,000 §r.
betragenben Soften für bie Bohrungen unb für ben

ffilterbrunnen im Breitfelb für bie „Kah" gewefen, um
man p fagen pflegt. Set)r erfreulich ift aber unter allen

llmftänben bie Sinnahme beS erften SlntrageS geroefen.
®aS neue Beferooir ift für bie Stabt felbft wertroll,
inbem eS beffen ©Bafferreferoe ert)öl)t ; für Straubertjett
bietet baS Beferooir mit ber neuen Seitung eine rotte

Sicherheit für bie innere ©emeinbe unb bann inSbefonbete

für baS groffe ©orf Brüggen unb bilbet weiter ben

erften Schritt für eine rationeEe ©Bafferoerforgung für
bie weftlichften ©emeinbeteite ©Binîeln unb Bilb, bie, rote

ber Branb beS Karrerfdfen HabernetabliffemfentS nur p
beutlid) gegeigt hat, aufferorbentlicl) ftf)lecht mit ihrer

jetzigen Slrdage beftellt finb. • A.

©aSfcrnoerforgung im Danton ©lantS. ffnt 9lo=

oember unb ©epmber 1907 haben jwei gürctjerifche

ffnftaüationSfirmen fich um bie ^onpffion pr Sinfüljrung
ber ©aSoerforgung in ben ©emeinben oon 9lieberurnen
bis Sintljal beworben. 2luf einen oon ber Baubirel'tioit
oerfaplett einlä|lid)en Bericht ift ber BegierungSrat nicht

eingetreten, fonbern hat laut 2tmtSbericl)t baS Baubepao
tement eingelaben, mit ben Elonjeffionsbewerberrt neue

llnterhanblungen in bem Sinne p pflegen,. ba§ bie

©aSfernoerforgungS=2lnlage auf bie Sid)toerforgung reo

pichten bejw. mit ben ©leltrijitätSwerlen ber ©emeinben

ohne baS ©inoerftänbniS ber betreffenben ©emeinben

nicht in ftonfurrenj treten foE.

©as ©aswerf St. tUtargrethcn foil bemnädjft bebero

tenb erweitert werben.

©er Bcttöau Oer fftlialc Oer 6afellanöfchaftlic|en
.Hantonatbant in Binningen geht in ben nächften

©agen feiner BoEenbung entgegen, um p Sin fang bei

näc|ften BtonatS feiner Beftimmung übergeben p werben.

@S ift ein fcf)öner prächtiger Bau, ber fid) an ber untern

Hauptftrafje beS ©orfeS, am Slbl)ange beS Brubertjolpé
erhebt. ®ie fchlichte, aber gefc^madooEe unb fräftige

architeltonifche BehanSlung bringt ben offiziellen Sljaraltet
beS ©ebäuSeS gut pm SluSbrud unb bie gape Slnlage

bilbet in ihrer ©efamterfcheinung eine glüdlidje 33er=

mittlung jwifchen ftäbtifcdjer unb länblid)er Bauroetfe

unb mad)t ihrem ©rfteller, Slrd)iteEt S5Bilf)elni

Brobbed in Sieftat, ber für biefen ©ntwurf t«

einer engeren .flonfurrenj jmifchen einigen Slrcljitete
mit bem erften greife ausgezeichnet würbe; aEe ©fe
Beim Betreten beS in maffioen Barnten gehaltenen
bäubeS buret) baS Hauptportal, welches gegen bie Haupt

ftrafje p liegt, hat man ben ©inbrud, baf) bie ©inteitunj

ber Bäume gut unb predmäfng unb bie ganje ©ruttb

ri^löfung eine wirtlich pral'tifche ift. Born Borraum

geht eS rechter Hanb p ben Banlräumen, gerabeau;

in ben Sdjalterraum ber Begirf'§fcl;reiberei, Sie ebenfalls

nod) im Banlgebäube untergebracht worben ift, ®

wegen beS HppothelaroerlehrS zwifdjen Ban! unb St

girlSfchreiberei in ftänbiger unb ungehinberter Serbut

bung p fein; hell unb luftig finb bie Banträume,, bit

ooEftänbig getrennt finb oon ber angrenjenben Bewirft

fchreiberei, unb beftehen auS brei großen Bureauräumen:
Sem Sdjalterraitm unb ber Buchhaltung, bem ©«t
tionS« unb SihungSjimmer. Bon biefen Bäumen für
eine maffioe SBenbeltreppe nad) bem Souterrain, «'•

bie geräumigen Ban!ard)ioe untergebracht finb. ®benie-

oiele Bäume flehen aud) ber Begir!Sfcl)reiberei pr »tf'

fügung, unb wie bie Ban!, fo hat auch ^ ®. •!

rain ihre 2lrc£»ioe. ©in im Qnnern angelegter SOT'

îorribor oermittelt bireîte Berbinbung aEer BanM"
Schreibereiräume mit ben ©arberoben unb anbe«

Bäumen, fowie mit bem p ben oberen ©todme®

führenben ©reppenhaufe. ®ie innere SluSftattung

gapen ©rbgefchopeS ift folib, zwedmäjfig unb bet a»

©infachheit bod) fehr gefäEig. ©er erfte Stod ewO
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(Korr.) Die neue Kirche in Wipkingen geht ihrer
Vollendung entgegen. In den letzten Wochen sind die
Bauarbeiten derart gefördert worden, daß die Einweihung
des neuen Gotteshauses auf den Monat Oktober in Aus-
ficht genommen ist. Bereits sind die Gerüste, mit Aus-
nähme des Turmbaues, entbehrlich geworden, und man
ist gegenwärtig lediglich noch mit Vollendungsarbeiten
für äußere Ausschmückung und innere Einrichtungen
beschäftigt. Die neue Kirche ist von den Stadtkirchen
nunmehr die am höchsten gelegene. Der Neubau ist ein-
fach gehalten, indes von würdigen und schönen Formen
und namentlich von solider Ausführung; unnötiger Luxus
ist nicht zu finden. Die Deckmalerei, die beendet ist,
läßt an Gefälligkeit nichts zu wünschen übrig. Bunte
Glasmalereien schmücken die vielen hohen Fenster, von
denen als besonders hübsch das die Hauptempore beleuch-
tende südliche Rundfenster auffällt. Die Heizungs- und
Beleuchtungsanlagen sind fertig erstellt; zur Zeit werden
die Fußböden gelegt. Vier kleinere Nebentürme umgeben
den schlanken Kirchturm, von wo herab vier Glocken die
Gemeinde zum Gottesdienste rufen werden. Die Umgebungs-
arbeiten machen ebenfalls rasche Fortschritte und sind die
weiten Treppenaufstiege in der Hauptsache vollendet. Die
Kirche bietet nahezu für 1000 Personen Platz. Die Baukosten
wurden seinerzeit auf 520,900 Fr. veranschlagt. Der
Kirchenbaufond beträgt etwa 87,000 Fr. und den Erlös
aus der zum Abbruch bestimmten alten Kirche schätzt

man auf 60,000 Fr.
Vermöge seiner erhöhten Lage an aussichtsreicher

Lehne des Waidabhanges erregt der neue Kirchbau schon

jetzt, wo er zum Teil noch hinter Gerüsten steht, die

Aufmerksamkeit und Bewunderung der einheimischen
Bevölkerung wie der Fremden. Fürwahr, die Wipkinger
haben ein Recht darauf, auf ihr künftiges Gotteshaus
stolz zu sein!

Neue Schießanlage in Oberwinterthur. Die poli-
tische Gemeinde Oberwinterthur hat dem Antrage des
Gemeinderates, betreffend der Erstellung einer neuen
Schießanlage mit 8 Zugscheiben in der Nähe von Zinzi-
kon, zugestimmt und den erforderlichen Kredit von
12,000 Fr. bewilligt.

Wasserversorgung Straubenzell bei St. Gallen.
(Korr.) Einen wichtigen Entscheid hatten am 29. August
die Bürger Straubenzells, der westlichen Vorort-
gemeinde St. Gallens, in der Wasserversorgungsfrage zu
fassen. Sehr eingehende Untersuchungen und Studien
hatten endlich dazu geführt, der Bürgerschaft Vorschläge
unterbreiten zu können, die es gestatten werden, die ganze
umfangreiche Wasserversorgung aus eine solide Basis zu
stellen, wodurch die Anlagen im Notfalle auch unab-
hängig von der städtischen Wasserversorgung für sich

allein bestehen können. Das Grundwasser des Breitseid
ist als künftiger Hauptlieferant in Aussicht genommen.
Vorläufig hatte die Gemeinde jedoch nur darüber zu
entscheiden, ob ein neues Reservoir vou 1200 n^ im
Menzele und eine 300 nun weite Hauptleitung von hier
nach Bruggen erstellt und noch einige ergänzende hydro-
logische Untersuchungen im Breitfeld vorzunehmen seien.

Für die erstgenannten Arbeiten forderte der Gemeinderat
einen Kredit von 140,000 Fr., für die letzteren einen

solchen von 5000 Fr. Nicht ohne Widerspruch erfolgte
die Annahme des ersten Antrages, wogegen der zweite
abgelehnt und vorerst eine präzisere Auskunst über die

ganze finanzielle Tragweite der Grundwasserversorgung
gefordert wurde. Sollte ein Anschluß 'au die städtische
Bodenseewasserversorgung sich als vorteilhafter erweisen,
so würde wohl ohne Zweifel demselben der Vorzug ge-
geben werden. Damit wären aber auch die über 40,000 Fr.
betragenden Kosten für die Bohrungen und für den

Filterbrunnen im Breitfeld für die „Katz" gewesen, wie

man zu sagen pflegt. Sehr erfreulich ist aber unter alle»

Umständen die Annahme des ersten Antrages gewesen.

Das neue Reservoir ist für die Stadt selbst wertvoll
indem es dessen Wasserreserve erhöht; für Straubenzell
bietet das Reservoir mit der neuen Leitung eine volle

Sicherheit für die innere Gemeinde und dann insbesondere

für das große Dorf Bruggen und bildet weiter den

ersten Schritt für eine rationelle Wasserversorgung für
die westlichsten Gemeindeteile Winkeln und Bild, die, wie

der Brand des Karrerschen Hadernetablissements nur zu

deutlich gezeigt hat, außerordentlich schlecht mit ihrer

jetzigen Anlage bestellt sind. à.

Gasfernversorgung im Kanton Glarus. Im No-

vember und Dezember 1907 haben zwei zürcherische

Jnstallationsfirmen sich um die Konzession zur Einführung
der Gasversorgung in den Gemeinden von Niederurnen
bis Linthal beworben. Auf einen von der Baudirektion
verfaßten einläßlichen Bericht ist der Regierungsrat nicht

eingetreten, sondern hat laut Amtsbericht das Baudepar-
tement eingeladen, mit den Konzessionsbewerbern neue

Unterhandlungen in dem Sinne zu pflegen,, daß die

Gasfernversorgungs-Anlage auf die Lichtversorgung ver-

zichten bezw. mit den Elektrizitätswerken der Gemeinden

ohne das Einverständnis der betreffenden Gemeinden

nicht in Konkurrenz treten soll.

Das Gaswerk St. Margrethen soll demnächst bedeu-

tend erweitert werden.

Der Neubau Ser Filiale der vasellandschaftlicheu
Kantonalbank in Binningen geht in den nächsten

Tagen seiner Vollendung entgegen, um zu Anfang des

nächsten Monats seiner Bestimmung übergeben zu werden.

Es ist ein schöner prächtiger Bau, der sich an der untern

Hauptstraße des Dorfes, am AbHange des Bruderholzes

erhebt. Die schlichte, aber geschmackvolle und kräftige

architektonische Behandlung bringt den offiziellen Charakter

des Gebäudes gut zum Ausdruck und die ganze Anlage

bildet in ihrer Gesamterscheinung eine glückliche Ver-

mittlung zwischen städtischer und ländlicher Bauweise

und macht ihrem Ersteller, Herrn Architekt Wilhelm

Brod beck in Liestal, der für diesen Entwurf bei

einer engeren Konkurrenz zwischen einigen Architekten

mit dem ersten Preise ausgezeichnet wurde/ alle Ehre.

Beim Betreten des in massiven Formen gehaltenen Ge-

bäudes durch das Hauptportal, welches gegen die Haupl-

straße zu liegt, hat man den Eindruck, daß die Einteilung

der Räume gut und zweckmäßig und die ganze Grund-

rißlösung eine wirklich praktische ist. Vom Vorraum

geht es rechter Hand zu den Bankräumen, geradeaus

in den Schalterraum der Bezirksschreiberei, die ebenfall-

noch im Bankgebäude untergebracht worden ist, W

wegen des Hypothekarverkehrs zwischen Bank und Be-

zirksschreiberei in ständiger und ungehinderter Verb«-

dung zu sein; hell und luftig sind die Bankräume, du

vollständig getrennt sind von der angrenzenden Bezirks-

schreiberei, und bestehen aus drei großen Bureauräumen
dem Schalterraum und der Buchhaltung, dem Tim-

tions- und Sitzungszimmer. Von diesen Räumen W
eine massive Wendeltreppe nach dem Souterrain, n--

die geräumigen Bankarchive untergebracht sind. EbsM
viele Räume stehen auch der Bezirksschreiberei zur Ber-

fügung, und wie die Bank, so hat auch sie im Souw

rain ihre Archive. Ein im Innern angelegter Dien!

korridor vermittelt direkte Verbindung aller Bank- um

Schreibereiräume mit den Garderoben und andew

Räumen, sowie mit dem zu den oberen StockweM

führenden Treppenhause. Die innere Ausstattung ^
ganzen Erdgeschoßes ist solid, zweckmäßig und bei au

Einfachheit doch sehr gefällig. Der erste Stock eB
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neben gtoet geräumigen "Bureaux fur bie fommenbe
©ninbbucßoerwaltung eine mobern eingerichtete ftattticf)e
®of)nung für ben Banfbireftor, ber gweite ©tod bient

ebenfalls SBoßnungSgweden. ®ie Einteilung beS erften
StodtoerleS ift berart, bap er nötigenfalls leicljt gu

$ureaugweden umgebaut roerben ïann. Btitte September
oorigen SaßreS rourbe mit bem Bau begonnen, unb

anfangt September biefeS Safjres fattn er belogen merben.
®ie Banfbireïtion l)at barauf Bebaut genommen, nur
@efcf)äft§teute unb ^anbmerfer auS bem Danton, oorab
be§ untern ftantonsteilS, gu berücfficEjtigen, unb roie man
fteljt, waren alle beftrebt, fcßöne unb fotibe Brbeit p
liefern. 2)er Bau ift eine .ßierbe für baS Sorf unb
fann feßr woßl als nachahmenswertes Borbilb für fünf®

tige Bauten im S)orf unb für weitere öffentliche Bauten
im Bafelbiet überhaupt gelten. („9t. 3t-")

Hircßenbatt tn f)eiligfreug=ïaôlat. Sie Berfamm®
lung ber BenefigiatSgenoffen oon ipeiligfreug hat im
IJkingipe ben Bau einer ^tircfje nörblid) ber èljurgauer
Sanbftraße befcßloffen. ®a inbeffen noß pm Bau einer
anbern tircße, ber Beuborffircße, bie nötigen Btittel auf®

gebracht merben müffen, foil innert ben näcßften brei
Sauren oon Einleitung einer Äollefte in ber Sompfarrei
Umgang genommen werben.

®aS ,,-fwtcl ©djmeigerljof" in St. Bloriß erfährt
eine bebeutenbe Erweiterung begießungSweife 9teuer=

ftellung ber ©efellfcßaftSräume beS fpaufeS, bie fiel) auf
©runb gemachter Erfahrungen als ErforberniS heraus®
geftellt hat. ®aS Beftibül erhält an ber Dftfaçabe eine
Irroeiterung in fform eines fjübfcEjen promenoirs, baS
fidh hart bis pm Start beS Billage=BunS erftredt. Sie
ganp Breite biefer ffront wirb oon biefer SBanbelßalle
eingenommen, welche mit ihren mächtigen ©laSfdjeiben
ben ©äften eine praßtootle BuSfid)t auf ben See, bie
©traie unb baS Sßinterleben auf ben Bun gewährt.
Sin Bibliothek unb ßonoerfationSfaal ift im ißlane
inbegriffen.

Bauwcfen in ©enf. Sie Sfommiffion beS ©tabt®
rates oon ©enf, bie über Berwenbung bei ber Stabt
gefjörenben SerrainS auf ber Bßoneinfel (Pointe de l'Ile)
Sorfd)läge p rna^en hat, beantragt in ihrer Bteßrßeit,
ben $Iaß pm Bau einet» neuen Stabthaufe§ p
rerroenben. Sie Soften werben auf 3 BMionen oer=
anfchlagt. Baßegu eine Btillion liegt fchon bereit.
Serner finb ffr. 450,000 als Berf'aufSpreiS be§ je^igen
©tabthaufeS abgugießen. Somit bleiben als mutmaßliche
mettoloften etwas mehr als IV« BMionen. Siefe
©urnnte wäre au§ bem für bie inbuftriellen Betriebe ber
©tabt erhobenen Bnletßen p beefen. ®enn ber Bau
be§ neuen ©tabthaufeS würbe auch t>aS geplante, pSr. 450,000 oeranf<hlagte BerwaltungSgebäube für biefe
-betriebe überflüffig machen. Sie BuSgabe würbe fich
auf eine Beiße oon 3aßren oerteilen. Sie BuSfcßreibung
etneS SßettbewerbeS für ben Bau beS ©tabthaufeS et®

Ptficß als notwenbige ffoIge biefer Einträge ber Sont®
JutfftonSmehrheit. ®ocß will eS bie .Ëommiffion bem
®emeinberat überlaffen, baS Brogramm beS SBettbe®
u>erfceS aufguftellen.

^ ®ettoffeuf(hnftli(t)c Btoßuhausbauten in BUintfjeu.
Ilcunchen laffen bie ©ifenbahner®Baugenoffeufcf)aften

m ^en=§auptbal)nhof unb BtüncßemSSeft burß bie

|auunternehmung gueßs & Bieger im gangen 28
^Pßaufer mit runb 400 SSoßmmgen aufführen.
^uo|bem bie ©runbauShebungSarbeiten erft Btitte
sunt begonnen unb bureß baS lartganßaltenbe regne®
Ijc SSSetter feßr beeinträchtigt würben, finb bie Bau®

îiïmMx bereits fo weit gebiehen, baß jeßt auf
tn a

en Käufern bie Sachftüßle aufgebraßt werben
unten. 3ur tuntichften Befcßleuttigung ber Arbeiten

würbe um ben gangen Baufomplej ein Botlbalpbetricb
eingerichtet, ferner würben brei Quetfcßwerfe für bie

^erfteßung boit ©aub, acht Betonmafcßinen unb fünf
Btotoraufgüge gur rafeßen Beförderung Pott Steinen
unb Biörtel in Sienft geftellt unb 800 bis 1000 Dir®

heiter befcßäftigt, fobaß bie ffertigftellung biefer Käufer
btS 1. Bobentber begw. 1. Segember gu erwarten ift.
Sas SeHergefcßoß würbe bis einen Bieter über terrain
in Beton, baS Btauerwerf in Badfteinen anSgeführt.

®ie Käufer umfaffen parterre, brei Dbergefcßofie
unb halbausgebaute Bianfarben. Sehe Sßoßnung ift
für fich abgefdjjloffen unb hat gwei begw. brei Sßoßn®
räume. Sie abwechslungsreich auSgeftalteten ffaffabeu,
bie altbeutfchen Berpuß erhalten, follen bagtt beitragen,
ben ©ebanfen an BiietSfafernen nicht auffommen gn
laffen. 3"u Bequemlichfeit ber ©enoffenfchaftSmitgliebcr
finb eine SBirtfßaft unb mehrere BerfattfSläben bor®

gefeßeit. S)ie auf bem Bauterrain fteßenben großen
Bäume würben nach Biöglichfeit gefchont. Sie Bau®

gruppen umfaffen große fpöfe unb ©arten unb erl>al=
ten außerbem noß Borgarten. 9ln ber ©chlor® unb
©eölmaprftraße wirb ber freie fßlaß mit Einlagen aus®

geftattet werben. ®ie Bauten werben unter 9luffid}t
ber ©ifenbahnbetriebSbireftion ausgeführt.

Schützet die einheimische Industrie!
(©ingefanbt)

©S würbe fürglich barauf hi"3enmfm/ baß ^err
Btaper=BtatheS, ©ßreinermeifter in 3ürich- etwaS gang
befonbereS in mechanifcher Einrichtung oon einer Seip®

giger fyabrif erhalte, jebe Btafchine eingeln eleftrifcß an®

getrieben. ®aS ift nun aber bod) nichts Beues unb
BefonbereS unb eS war in erfter Sinie SürchauS nißt
nötig, fiel) l^jp anS SluSlanb gu wenben. Sie f'ßwei®
gerifßen ffabrifen oon ^colgbearbeitungSmafßinen liefern
bod) feit einiger p,eit auf Söunf'd) bie Bl a f d) i n e rt a u cb

für elet'trifdjen ©ingelantrieb; fo fahen wir oor
îurgem im ©ewerbemufeum in 3a*ùd) eine ooll®

ftänbtge mechanifche ©chreinerei=©inrichtung, alle_ Blee®

fchinen oon ber beïannten ffabrif Btüller & Eie. in
Brugg ftammenb unb jebe eingelne burß einen ©lef'tro®

motor angetrieben.
3m Qntereffe ber einheimifchen 3nbuftrte möchten

wir ben Herren Beflettanten, bie nach 3ürich îommen,
fehr empfehlen, biefe bem fßubtil'um offen fteßenbe 2ln=

tage gu befid)tigen. @S bürfte baS bagu beitragen, unfere
©ßreiner, bie für ben Bbfaß ihrer ©rgeugniffe bod) auf
bie inlänbifßen .ftäufer angewiefen ftnb, gu oeranlaffen,
aueß ifwerfeitS ber betreffenben, burchauS leiftungSfäßigen
3nbuftrie größere Beaßtung gu fßenlen. Blößte man
bod) enblich aufräumen mit ber irrigen 2lnfid)t, bie Ouati®
tät ber SBare wachfe im BerßättmS gur Entfernung
ißreS UrfprungSorteS.

tlmcbledea«.
@chreineret®Sarife. Ser ©ßweigerifche ©cßrei®

nermeifter®Berein hat einen neuen Sarif für Bau®
unb Blöbelarbeiten ausgearbeitet unb in Srudheraus®
gegeben. Er ift beim ©efretariat beS BereinS in Sugern

gu begiehen unb berußt auf genauen Berechnungen unter
Berüdficßtigung aller ben fçierftellungSpreiS bebingenben
galtoren.

infolge ber furchtbaren ©ascrplofion in ©enf
(23. Buguft) fteßt man fieß in jeber Ortfcßaft, bie ein
©aSwert befißt, bie h^r aueß eine folcße 5îata®

ftropße eintreten fönnte, unb eS werben überall genaue
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neben zwei geräumigen Bureaux für die kommende

Grundbuchverwaltung eine modern eingerichtete stattliche
Wohnung für den Bankdirektor, der zweite Stock dient

ebenfalls Wohnungszwecken. Die Einteilung des ersten
Stockwerkes ist derart, daß er nötigenfalls leicht zu
Bureauzwecken umgebaut werden kann. Mitte September
vorigen Jahres wurde mit dem Bau begonnen, und

anfangs September dieses Jahres kann er bezogen werden.
Die Bankdirektion hat darauf Bedacht genommen, nur
Geschäftsleute und Handwerker aus dem Kanton, vorab
des untern Kantonsteils, zu berücksichtigen, und wie man
sieht, waren alle bestrebt, schöne und solide Arbeit zu
liefern. Der Bau ist eine Zierde für das Dorf und
kann sehr wohl als nachahmenswertes Vorbild für künf-
tige Bauten im Dorf und für weitere öffentliche Bauten
im Baselbiet überhaupt gelten. („N. Zt.")

Kirchenbau in Heiligkreuz-Tablat. Die Versamm-
lung der Benefiziatsgenosfen von Heiligkreuz hat im
Prinzipe den Bau einer Kirche nördlich der Thurgauer
Landstraße beschlossen. Da indessen noch zum Bau einer
andern Kirche, der Neudorfkirche, die nötigen Mittel auf-
gebracht werden müssen, soll innert den nächsten drei
Jahren von Einleitung einer Kollekte in der Dompfarrei
Umgang genommen werden.

Das „Hotel Schweizerhof" in St. Moritz erfährt
eine bedeutende Erweiterung beziehungsweise Neuer-
stellung der Gesellschastsräume des Hauses, die sich auf
Grund gemachter Erfahrungen als Erfordernis heraus-
gestellt hat. Das Vestibül erhält an der Ostfayade eine

Erweiterung in Form eines hübschen Promenoirs, das
sich hart bis zum Start des Village-Runs erstreckt. Die
ganze Breite dieser Front wird von dieser Wandelhalle
eingenommen, welche mit ihren mächtigen Glasscheiben
den Gästen eine prachtvolle Aussicht auf den See, die
Straße und das Winterleben auf den Run gewährt.
Ein Bibliothek- und Konversationssaal ist im Plane
inbegriffen.

Bauwesen in Genf. Die Kommission des Stadt-
rates von Genf, die über Verwendung des der Stadt
gehörenden Terrains auf der Rhoneinsel (?àta cke I'll?)
Vorschläge zu machen hat, beantragt in ihrer Mehrheit,
den Platz zum Bau eines neuen Stadthauses zu
verwenden. Die Kosten werden auf 3 Millionen ver-
anschlagt. Nahezu eine Million liegt schon bereit.
Ferner sind Fr. 450,000 als Verkaufspreis des jetzigen
Stadthauses abzuziehen. Somit bleiben als mutmaßliche
Nettokosten etwas mehr als l'/s Millionen. Diese
Summe wäre aus dem für die industriellen Betriebe der
Stadt erhobenen Anleihen zu decken. Denn der Bau
des neuen Stadthauses würde auch das geplante, zu
Fr. 450,000 veranschlagte Verwaltungsgebäude für diese
-betriebe überflüssig machen. Die Ausgabe würde sich
auf eine Reihe von Jahren verteilen. Die Ausschreibung
flnes Wettbewerbes für den Bau des Stadthauses er-
M sich als notwendige Folge dieser Anträge der Kom-
Wsionsmehrheit. Doch will es die Kommission dem
Gemeinderat überlassen, das Programm des Wettbe-
Werkes aufzustellen.

^ Genossenschaftliche Wohnhausbauten in München.
M,ânchen lassen die Eisenbahner-Baugenossenschaften
ànchen-Hauptbahnhof und München-West durch die

^Unternehmung Fuchs Rieger im ganzen 28
àhnhâuser mit rund 400 Wohnungen aufführen.
Jvtzdem die Grnndaushebungsarbeiten erst Mitteâi begonnen und durch das langanhaltende regne-
/^ Wetter sehr beeinträchtigt wurden, sind die Ban-
rasten doch bereits so weit gediehen, daß jetzt auf
j "Pichen Häusern die Dachstühle aufgebracht werden

nuten. Zur tunlichsten Beschleunigung der Arbeiten

wurde um den ganzen Baukomplex ein Rollbahnbetrieb
eingerichtet, ferner wurden drei Quetschwerke für die

Herstellung von Sand, acht Betonmaschinen und fünf
Motoraufzüge zur raschen Beförderung von Steinen
und Mörtel in Dienst gestellt und 800 bis 1000 Ar-
beiter beschäftigt, sodaß die Fertigstellung dieser Häuser
bis 1. November bezw. 1. Dezember zu erwarten ist.
Das Kellergeschoß wurde bis einen Meter über Terrain
in Beton, das Mauerwerk in Backsteinen ansgeführt.

Die Häuser umfassen Parterre, drei Obergeschosse
und halbausgebante Mansarden. Jede Wohnung ist
für sich abgeschlossen und hat zwei bezw. drei Wohn-
räume. Die abwechslungsreich ausgestalteten Fassaden,
die altdeutschen Verputz erhalten, sollen dazu beitragen,
den Gedanken an Mietskasernen nicht aufkommen zu
lassen. Zur Bequemlichkeit der Genossenschaftsmitglied-.r
sind eine Wirtschaft und mehrere Verkaufslädcn vor-
gesehen. Die auf dem Bauterrain stehenden großen
Bäume wurden nach Möglichkeit geschont. Die Ban-
grnppen umfassen große Höfe und Gärten und erhal-
ten außerdem noch Vorgärten. An der Schlör- und
Sedlmayrstraße wird der freie Platz mit Anlagen aus-
gestattet werden. Die Bauten werden unter Aussicht
der Eisenbahnbetriebsdirektion ausgeführt.

schützet Sie einheimische Inàtrie!
(Eingesandt.)

Es wurde kürzlich darauf hingewiesen, daß Herr
Mayer-Mathes, Schreinermeister in Zürich, etwas ganz
besonderes in mechanischer Einrichtung von einer Leip-
ziger Fabrik erhalte, jede Maschine einzeln elektrisch an-
getrieben. Das ist nun aber doch nichts Neues und
Besonderes und es war in erster Linie durchaus nicht
nötig, sich hiezu ans Ausland zu wenden. Die schwei-
zerischen Fabriken von Holzbearbeitungsmaschinen liefern
doch seit einiger Zeit auf Wunsch dieMaschinenauch
für elektrischen Einzelantrieb; so sahen wir vor
kurzem im Gewerbemuseum in Zürich eine voll-
ständige mechanische Schreinerei-Einrichtung, alle Ma-
schinen von der bekannten Fabrik Müller â Cie. in
Brugg stammend und jede einzelne durch einen Elektro-
motor angetrieben.

Im Interesse der einheimischen Industrie möchten
wir den Herren Reflektanten, die nach Zürich kommen,
sehr empfehlen, diese dem Publikum offen stehende An-
läge zu besichtigen. Es dürfte das dazu beitragen, unsere

Schreiner, die für den Absatz ihrer Erzeugnisse doch auf
die inländischen Käufer angewiesen sind, zu veranlassen,
auch ihrerseits der betreffenden, durchaus leistungsfähigen
Industrie größere Beachtung zu schenken. Möchte man
doch endlich ausräumen mit der irrigen Ansicht, die Quali-
tät der Ware wachse im Verhältnis zur Entfernung
ihres Ursprungsortes.

g«r»»iàmz.
Schreinerei-Tarife. Der Schweizerische Schrei-

nermeister-Verein hat einen neuen Tarif für Bau-
und Möbelarbeiten ausgearbeitet und in Druck heraus-
gegeben. Er ist beim Sekretariat des Vereins in Luzern
zu beziehen und beruht auf genauen Berechnungen unter
Berücksichtigung aller den Herstellungspreis bedingenden
Faktoren.

Infolge der furchtbaren Gasexplosion in Genf
(23. August) stellt man sich in jeder Ortschaft, die ein
Gaswerk besitzt, die Frage, ob hier auch eine solche Kata-
strophe eintreten könnte, und es werden überall genaue
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